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nischer und städtebaulicher Maßstab	
TEAM-VERTRETER: Architektin, 
Landschaftsplaner
STANDORT: Stadt Landshut, Baden 
Württemberg
BEVÖLKERUNG: ~  72.865  Einw.
BETRACHTUNGSRAUM: 16 ha
PROJEKTGEBIET: 1 ha
STANDORT VORGESCHLAGEN 
VON: Stadt Landshut
INVOLVIERTE AKTEURE: Stadt 
Landshut, Freistaat Bayern
EIGENTÜMER STANDORT: Stadt 
Landshut, Freistaat Bayern
BEAUFTRAGUNG: Ergänzende 
Studien in Kooperation mit der Stadt 
Landshut

URBANE STRATEGIE
 
Die Stadt Landshut ist eine kreis-
freie Stadt, regionales Oberzen-
trum und Hauptstadt des Regie-
rungsbezirks Niederbayern. Mit 
Ihren 11 Ortsteilen hat die Stadt 
heute ca. 72.700 Einwohner. Auf 
lange Sicht plant die Stadt Lands-
hut die Umsetzung eines Stadten-
twicklungsplanes. In Zukunft soll 
nicht nur auf gegebene Umstände 
reagiert werden, sondern die En-
twicklung der Stadt auch durch 
gezielte Untersuchungen und 
Arbeitsprozesse bereits im Vorfeld 
positiv gelenkt werden. Dazu zählt 
auch eine frühzeitige Beteiligung 
der Bürger in verschiedene The-
men der Stadt.  Ein neues Kon-
zept für die ehemalige JVA könnte 
somit auch einen Teil des Stadten-
twicklungsprozesses darstellen.

DER STANDORT

Gegenstand des Wettbewerbs ist 
das Gelände der ehemaligen Jus-
tizvollzugsanstalt Landshut am 
Rande der Landshuter Innenstadt.
Das Gefängnis wurde 1905-07 als 
modernes, mittelgroßes Gefän-
gnisgebäude mit Platz für 180 Ge-
fangene errichtet. Seit 2012 steht 
der Gebäudekomplex unter Denk-
malschutz.
Er liegt von Süden kommend in der 
Haupterschließungsachse zum 
historischen Stadtkern Landshuts 
und sollte bei der Bearbeitung des 
Projektes in diesem Zusammen-
hang berücksichtigt werden. Das 
Projektgebiet soll jedoch mit einem 
offenen Ansatz bearbeitet werden. 
Alle Nutzungen sind denk- bar.
Der Altbau wurde seit dem Auszug 
der Gefangenen im Jahr 2008 nur 
noch temporär genutzt und steht 
seit mehreren Jahren komplett 
leer.
Ziel des Wettbewerbs ist es, das 
Gebäude und den Ort zu transfor-
mieren, zu erschließen und in die 
Stadt zu integrieren, einen Pro-
zess für diese Transformation zu 
entwerfen und neue Programme 
zu definieren.
Gefragt sind innovative Ideen, 
wie man mit dem alten Gebäude 
umgehen kann.

Prozesse und Programme zur Inte-
gration eines bisherigen „Leer-
raums“ in die Stadtstruktur
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Das Betrachtungsgebiet umfasst 
die Isarpomenade, die unmittelbar 
angrenzende Grieserwiese, die 
Parkanlage und eine große Ve-
ranstaltungswiese, den Zugangs-
bereich zur historischen Innen-
stadt mit oberem Stadtbereich 
(Dreifaltigkeitsplatz) und die Burg 
Trausnitz. 
Im Wettbewerb sollen innova-
tiven Ideen zur zukünftigen En-
twicklung des Betrachtungsraums 
(roter Bereich) und insbesondere 
des Projektgebiets (gelber Be-
reich), aufgezeigt werden. Diese 
entsprechen in den Statuten von 
Europan Europa den Maßstab-
sebenen S/M und L.  
Dabei gilt es, ein passendes Nu-
tzungsprogramm zu entwickeln 
und dieses in eine hervorragende 
architektonische, städtebauliche 
und freiraumplanerische Lösung 
zu überführen. 
Unter dem Europan 16 Titel „Living 
Cities – Lebendige Städte“ sollen 
nachhaltige, gemischte und sozial 
integrale Stadträume entstehen. 

Gewünscht werden entsprechende 
Aussagen zur räumlichen und pro-
grammatischen Verknüpfung mit 
der Gesamtstadt, zur möglichen 
Beteiligung der Bevölkerung (Teil-
habe), zu neuer Mobilität und den 
Themen „Dynamiken der Kreis-
laufwirtschaft“ und „Dynamiken 
der Integration“.
Ziel ist es, den Ort wieder langan-
haltend belebter und attraktiver zu 
gestalten. 
Die Stadt möchte sich im Vorfeld 
jedoch nicht auf eine bestimmte 
Nutzung festlegen. 
Sämtliche Ideen und Umsetzun-
gen sind denkbar. 
Ansätze um eine hohe Aufen-
thaltsqualität zu generieren und 
innovative Ideen für die Program-
matische Belegung, Öffnung des 
Geländes und langfristige Integra-
tion in das Stadtgefüge sind dabei 
wünschenswert.
Neue Ideen können mit histo-
rischen Gegebenheiten verknüpft 
und damit die Stadteingangssitua-
tion neu definiert werden.
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